
16. August 2020 (20. Jahreskreissonntag) 

 

PROTECTOR NOSTER ASPICE 

Unser Beschützer, sieh uns an, Gott! Schau auf das Antlitz deines Gesalbten.  
Denn ein Tag im Bereich deines Tempels ist besser als tausend andere.  

 

Einen Beschützer zu haben, klingt wohl nicht unbedingt erwachsen und souverän. Wir wollen schon 
gern für uns selbst sorgen, ja wir müssen und wir können das normalerweise auch: Wir passen auf, 
planen voraus; wir versichern uns umfassend. All das ist sinnvoll und nötig.  

Und doch: Damit ist nicht immer alles getan. Wir brauchen Vergewisserung und Sicherheit, Schutz 
auch auf einer anderen Ebene. Sicherheit und Schutz, die wir uns nur begrenzt beschaffen oder gar 
kaufen können. Wir brauchen einen "Raum", in dem wir gut, vielleicht sogar liebevoll, angeschaut 
werden. Einen "Raum", wo wir uns nicht verstecken müssen mit dem, was auch zu uns gehört und 
von dem wir nicht so sicher sind, dass wir damit – im harmlosesten Fall – gut "ankommen". Einen 
"Raum", in dem wir einfach sein können – in Ruhe und ohne permanent auf der Hut sein zu müssen. 
Am liebsten einen "Raum", von dem man sagen kann: Auch nur ein kurzer Tag in einem solchen 
"Raum", das ist besser als tausend andere.  

Vielleicht ist uns das gerade in diesen Zeiten des Abstands nochmal deutlicher bewusst geworden, da 
ja Abstand anfangs nicht nur die auch schon zuweilen hart genug empfundenen 1,50 m bedeutete, 
sondern richtige räumliche Trennung, ohne den direkten Blick und manchmal sogar ohne die – wenn 
auch nur elektronisch übermittelte – lebendige Stimme. Diesen kostbaren "Raum" schenken uns gute 
Menschen, unsere Nächsten; diesen "Raum" können wir anderen schenken.  

Der Gesang des "Protector" mit seinem Text aus dem 84. Psalm spricht davon, dass es noch einen 
anderen gibt, der uns einen solchen "Raum" schafft, der solchen Schutz bietet. Er ist dabei nicht 
entfremdend und übergriffig und auch nicht dirigistisch, sondern freilassend, einladend, werbend. ER 
ist so einer, dass "auch nur ein Tag bei ihm zu sein, besser ist als tausend andere". ER lässt uns 
wirklich souverän sein – in allen Angefochtenheiten, in allen Zerbrechlichkeiten, die wir an uns selbst 
und mit anderen erfahren.  

ER ist auch nicht entrückt, sondern zugänglich für alle, ohne Vorbedingungen. Wir können ihn einfach 
ansprechen – wie die unzähligen Menschen aller Kulturen und Lebensstile, die es seit Jahrtausenden 
vor uns bis heute getan haben und tun. Das ist die unscheinbare, diskrete Einladung dieses Gesangs: 
"Protector noster – Du, unser Beschützer, Gott, sieh uns an!"  
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